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Die seit 1959 bestehende Stiftung 

„Hufeland-Preis“ schreibt jährlich einen 

mit 20.000 Euro dotierten Preis für 

die beste wissenschaftliche Arbeit 

auf dem Gebiet der Präventivmedizin 

aus. Der „Hufeland-Preis“ gilt als der 

wichtigste Medizinerpreis auf diesem 

Gebiet in Deutschland. Nun feiert die 

Stiftung ihr 50-jähriges Bestehen. 

hoch. Den Annalen ist zu entnehmen, dass 

die „Gründerväter“ der Stiftung dies auch 

so wollten. Die Ärzte und Zahnärzte soll-

ten sich „im geistigen Wettstreit um die 

Erlangung der Würde eines „Hufeland-

Preisträgers messen“. Nach wie vor ist 

auch die Zielsetzung der Stiftung aktuell. 

Ende der 50er Jahre des vorigen Jahrhun-

derts gab es unter den damals 66 medizi-

nischen Preisen keine einzige Auszeich-

nung „für besondere wissenschaftliche 

Leistungen auf dem Gebiete der Vorbeu-

genden Gesundheitspflege“. Diese Lücke 

sollte mit der Gründung der Stiftung 

„Hufeland-Preis“ geschlossen werden, wo-

bei der Preis für wissenschaftliche Arbei-

ten zu vergeben sei, die „forschend und 

aufklärend das Ziel haben, den Menschen 

nicht erst krank werden zu lassen, son-

dern – soweit möglich – das Auftreten von 

Krankheiten zu verhindern.“ 

Der damalige Generaldirektor der Deut-

schen Ärzteversicherung, die historisch 

bedingt schon immer eng mit der Ärzte- 

und Zahnärzteschaft und deren Standes-

organisationen zusammen gearbeitet 

hatte, Otto Garde, wandte sich mit dieser 

Stiftungs-Idee an die ärztlichen und zahn-

ärztlichen Standesorganisationen und 

staatliche Institutionen. Diese erklärten 

sich auch sofort bereit, die Stiftung zu 

unterstützen. Sie entsandten je einen 

Vertreter in das Kuratorium der Stiftung. 

Bis heute sind diese Gründungsorganisa-

tionen bzw. deren Nachfolgeorganisatio-

nen in der Stiftung engagiert: Es sind 

dies die Bundesärztekammer, die Bun-

deszahnärztekammer, die Bundesverei-

nigung Prävention und Gesundheitsförde

rung e.V. und die Deutsche Ärztever

sicherung als Stifterin des Preises. Der 

Vorsitzende des Kuratoriums ist der Kar-

diologe Professor Dr. Erland Erdmann, 

Direktor des Herzzentrums der Universi-

tät Köln. 

Der „Hufeland-Preis“, so der Vorsitzende 

des Kuratoriums, Professor Dr. Erland Erd-

mann, ist der wichtigste Preis, der in Würdi

gung präventivmedizinischer Forschung 

in Deutschland verliehen wird. Das Kura-

torium der Stiftung prämiert jährlich die 

beste nach einer bundesweiten Ausschrei-

bung eingereichte wissenschaftliche Ar-

beit mit einem Preis von 20.000 Euro. Der 

Preis ist nach dem 1762 in Langensalza 

geborenen und 1836 in Berlin verstorbe-

nen Arzt Wilhelm Christoph Hufeland be-

nannt. Hufeland war ein Pionier auf dem 

Gebiet der Präventivmedizin und gilt als 

einer der bedeutendsten Ärzte seiner Zeit. 

An der jährlichen Ausschreibung können 

Ärzte und Zahnärzte teilnehmen, die im 

Besitz einer deutschen Approbation sind. 

Die Vergabe erfolgt nach einer notariellen 

Ausschreibung und einem sich daran an-

schließenden Auswahlverfahren durch ein 

Preisrichter-Kollegium, dem hochkarätige 

Wissenschaftler verschiedener medizini-

scher Fachrichtungen angehören. 

Der wissenschaftliche Anspruch an die 

Qualität der eingereichten Arbeiten ist 

50 Jahre Hufeland-Preis

Christoph Wilhelm Hufeland



171

3  2010 • Hessisches Ärzteblatt

Aktuelles

Jährlich im Frühjahr wird der „Hufeland-

Preis“ an einer dafür schon traditionell 

gewordenen Stätte, im Kölner Gürzenich, 

in festlichem Rahmen verliehen. Die Refe-

renz an die Preisträger erweisen dabei 

hochrangige Vertreter der Bundes- und 

Landespolitik, der Stadt Köln, der ärztli-

chen und zahnärztlichen Berufsverbände 

und der medizinischen Fakultäten. Bereits 

zur Verleihung im Jahre 1969 betonte in 

seiner Ansprache der damalige Innen

minister des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Willi Weyer, dass sich das Kuratorium mit 

seiner Zielsetzung, „die Vorbeugende Ge-

sundheitspflege zu fördern, ein hohes 

Verdienst um die Gesunderhaltung der 

Bevölkerung der Bundesrepublik erwor-

ben hat“. Tatsächlich haben einige Arbei-

ten, die bisher mit dem Preis ausgezeich-

net wurden, der Wissenschaft wesentliche 

Impulse verliehen oder aber die prakti-

sche Gesundheitspflege weiter entwickelt. 

Erinnert sei dabei an die erste Preisträge-

rin, Dr. med. Gisela Eberlein, Leverkusen, 

zen. Und selbstverständlich ist uns unser 

Engagement mehr als nur eine gern erfüll-

te Pflicht. Denn Prävention stammt vom 

Lateinischen präevenire ab und bedeutet 

daher nichts anderes als verhüten. Und 

eben dieser Vorsorgegedanke ist der Kern 

unserer täglichen Dienstleistungen für 

alle akademischen Heilberufe. 

Auf der Website www.hufeland-preis.de 

sind neben weiteren Informationen, wie 

z.B. Ausschreibungsunterlagen auch Video-

Impressionen der Preisverleihung 2008 zu 

sehen. Weitere Auskünfte zum Hufeland-

Preis gibt unter Telefon 0221 148-30785 

Patrick Weidinger, Geschäftsführer des 

Hufeland-Preises. 
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die mit ihrer Arbeit „Ein Beitrag über die 

Möglichkeit der Gesundheitserziehung im 

Rahmen der Volkshochschule“ bestimmte 

gesundheitserzieherische und gesundheits

fördernde Maßnahmen erarbeitete und 

damit für praxisorientierte Präventivmaß-

nahmen wichtige Akzente setzte. 

Die Deutsche Ärzteversicherung als Stif-

terin des Preises ist seit jeher stark dem 

Prinzip der Prävention verpflichtet. Im Ku-

ratorium der Stiftung wird sie vertreten 

durch deren Vorstandsvorsitzenden Gernot 

Schlösser. Die Intention des Unternehmens, 

diesen in Medizinerkreisen hoch angese-

henen Preis auch weiterhin zu fördern, 

beschreibt Schlösser so: „Wir glauben ge-

nauso wie der Namensgeber des Preises, 

Christoph Wilhelm Hufeland, fest daran, 

dass eine wesentliche Aufgabe der Medi-

zin in der Prävention besteht. Der von uns 

gestiftete Hufeland-Preis setzt unter den 

Medizinern daher seit Jahren erfolgreiche 

Zeichen und Anreize, sich intensiv mit 

ebendieser Prävention auseinanderzuset-

Die Deutsche Hochdruckliga e.V. DHL® – Deutsche Hypertonie Gesell-
schaft fördert den wissenschaftlichen Nachwuchs im Bereich der Hyper-
tonie mit fünf Forschungsstipendien. Die fünf Stipendien laufen über zwei 
Jahre und sind mit jeweils 50.000 Euro dotiert. Bewerbungen können bis 
zum 30. April 2010 eingereicht werden.
„Wir möchten kreative, vielversprechende Forschungsansätze unterstüt-
zen und junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fördern, auch 
um Deutschland international als innovativen Standort der Bluthoch-
druckforschung zu behaupten und weiter auszubauen“, so kommentiert 
der Vorsitzende der Deutschen Hochdruckliga e.V. DHL® – Deutschen Hy-
pertonie Gesellschaft, Professor Dr. med. J. Hoyer (Marburg), die Ausschrei
bung der hoch dotierten Forschungsstipendien. Durch die Vergabe der 
Forschungsstipendien, aber auch durch Verleihung von Wissenschafts
preisen und Stiftungsprofessuren hat sich die Deutsche Hochdruckliga 
e.V. DHL® – Deutsche Hypertonie Gesellschaft als wichtigste Förderins
titution im Bereich der Hypertonieforschung in Deutschland etabliert.
 
Ausgeschrieben werden fünf Stipendien, die jeweils über zwei Jahre lau-
fen und eine Unterstützung von jeweils 50.000 Euro gewährleisten. Damit 
soll gezielt der wissenschaftliche Nachwuchs gefördert werden, die Be-

Deutsche Hochdruckliga e.V. DHL® – Deutsche Hypertonie Gesellschaft schreibt 
fünf Forschungsstipendien im Gesamtvolumen von Euro 250.000 aus

werber sollten daher nicht älter als 35 Jahre sein (in begründeten Ausnah-
mefällen werden auch Bewerbungen von Wissenschaftlern bis 40 Jahre 
akzeptiert). Junge Hypertonieforscher können sich sowohl mit Projekten 
aus der Grundlagenforschung als auch mit klinischen Projekten bewer-
ben. Dem Bewerbungsschreiben sind folgende Unterlagen beizufügen:

Skizzierung des Forschungsprojekts, ggf. Darstellung von Vorarbeiten •	
(die Projektskizze sollte nicht mehr als 10 DIN A 4 Seiten umfassen).
Angaben zur Person•	
Tabellarischer Lebenslauf•	
Angaben darüber, ob für das Projekt anderweitig Fördergelder bean-•	
tragt wurden
Publikationsliste•	

Interessierte können ihre Projektanträge bis zum 30. April 2010 bei der 
Deutschen Hochdruckliga e.V. DHL® – Deutschen Hypertonie Gesellschaft 
einreichen:
Deutschen Hochdruckliga e.V. DHL® 
Deutschen Hypertonie Gesellschaft 
Berliner Straße 46, 69120 Heidelberg 
www.hochdruckliga.de




